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Die Phosphorzufuhr aus dem Einzugsgebiet kann bis auf
rund 15 t P/Jahr vermindert werden. Zur Restaurierung des
Sees dürfte sie aber 3,5 t nicht übersteigen. Interne
Massnahmen (Zwangszirkulation, Tiefenwasserableitung,
Sauerstoffzufuhr) erhöhen zwar die Belastbarkeit, reichen aber,
jede für sich allein, ebenfalls zur Restaurierung nicht aus.
Einzig eine Kombination von externer P-Entlastung (auf 15

t/Jahr), Tiefenwasserableitung von 4 m3/s (durch den
natürlichen Wasserhaushalt begrenzt) und einer Sauerstoffzufuhr,

welche den übrigbleibenden (variablen) Bedarf
decken muss (2 bis 6 t Sauerstoff/Tag), verspricht einen
vollständigen Erfolg. Bei dieser Betriebsweise würde die
Qualität des Seeausflusses, der als Vorfluter für die
Tiefenwasserableitung zu dienen hätte, gegenüber dem heutigen
Zustand verbessert.
Ein Ringkanal zur Fernhaltung des gesamten Siedlungsabwassers

würde die P-Belastung auf 10 t/Jahr herabsetzen,
gegenüber dem heutigen Zustand eine wesentliche
Verbesserung. Der Effekt einer Zufuhr von Zürichseewasser
(1 m3/s) würde den Aufwand nicht rechtfertigen. Eine
Verlängerung der Seeleitungen der Kläranlagen Maur und
Uster auf eine Einleitungstiefe von 15 m bleibt praktisch
ohne Erfolg für den See. Der Effekt einer Behandlung des
Seebodens (chemische Oxidation, Abdecken, Ausräumen)
würde nur kurze Zeit anhalten. Eine Ausfällung des
Phosphors im See wäre unmittelbar nach der Applikation erfolgreich,

müsste aber jährlich wiederholt werden. Diese direkten

Eingriffe sind technisch fragwürdig und ökologisch
mehr als bedenklich.

An den Arbeiten waren beteiligt:
Feldarbeit und Analytik: Dipl. ehem. E. Szabô, B. Ribi, R. Illi, R. Waldvogel,
dipl. Natw. M. Hirsbrunner
Datenbank: B. Ribi
Modellierung, Simulationen: Dr. H. Bührer
Berichterstattung: Dr. H. Bührer, Prof. H. Ambühl.
Überarbeiteter Text eines vor dem Linth-Limmatverband am 27. März
1984 in Zürich gehaltenen Vortrages.

10 Jahre Hydromechanik
auf dem Hönggerberg

Der Bereich «Hydromechanik» des Instituts für
Hydromechanik und Wasserwirtschaft (IHW) an der ETH-Höng-
gerberg befasst sich mit der Bewegung des Wassers in

Flüssen, Kanälen und im Untergrund. In diesen Gebieten
bietet er verschiedene Vorlesungen, Übungen und Praktika
im Rahmen der Normalstudienpläne der Abteilungen für
Bauingenieurwesen sowie Kulturtechnik und Vermessung
an. Er ist beteiligt am Unterricht im Nachdiplomstudium für
Siedlungswasserbau und Umweltschutz und organisiert
jedes Jahr im Rahmen der permanenten Weiterbildung an der
ETHZ einen einwöchigen Kurs über Grundwasserbewirtschaftung

und Grundwasserschutz.
Seit Ende der 60er Jahre ist bekannt, dass Wasserkraftwerkbau

und Verbauungen grösserer Flüsse in unserem
Land stark abnehmen, umweltschutzbezogene
Strömungsprobleme hingegen sowohl in Oberflächengewässern

als auch im Grundwasser in zunehmendem Masse an

Bedeutung gewinnen. Seit der Gründung des Instituts
(1971) hat sich deshalb der Bereich Hydromechanik des
IHW mit solchen Strömungen befasst. Die Forschung des
Institutes konzentriert sich hauptsächlich auf zwei Gebiete.
Im ersten Gebiet wird die Ausbreitung von Schadstoffen im

Grundwasser untersucht. Quellen solcher Verunreinigungen

sind Mülldeponien, Unfälle, Überdüngung usw. Es ist
für die Bewirtschaftung und den Schutz von Grundwasser-
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vorkommen wichtig zu wissen, wie sich die ins Grundwasser

gelangenden Schadstoffe örtlich und zeitlich ausbreiten.

Es werden auch Modelle entwickelt, die mit Hilfe von
elektronischen Rechnern die Strömung des Grundwassers
vorauszusagen gestatten.
Das zweite Gebiet befasst sich mit dem Transport und der
Durchmischung von festen und löslichen Stoffen in Flüssen
oder Seen. Solche Probleme treten bei Einmündungen von
Flüssen in Seen auf, die bei Hochwasser viel Schwebstoff
mit sich führen. Auch bei Einleitungen von geklärtem und
ungeklärtem Abwasser in Flüsse oder Seen treten ähnliche
Probleme auf. Oft gelangen Schadstoffe in Oberflächengewässer

als Folge von Unfällen. Ziel der Forschung des
Institutes auf diesem Gebiet ist, den Ingenieuren die
Berechnungsmethoden zur Verfügung zu stellen, mit denen
sie die Ausdehnung des Schadengebietes und den zeitlichen

Ablauf des Schadenereignisses abschätzen besser
können.
Am 20. März 1986 feierte das Institut für Hydromechanik und
Wasserwirtschaft das 10-Jahr-Jubiläum mit einem Tag der
offenen Tür. Die Labor- und Forschungsanlagen im HIF-
Gebäude auf dem Hönggerberg standen am Morgen
interessierten Besuchern offen. Am Nachmittag begrüsste Prof.
Dr.h.c. Ernst Trüebals Vorsteher des Instituts, und Prof. Dr.
Themistokles Dracos referierte über die Lehre und
Forschung am Institut. Anschliessend orientierten die
Mitarbeiter in Kurzvorträgen über ihre Arbeiten (Dr. F. Stauffer,
P. Adank, Dr. J. Bühler, M. Giger, D. Schlüpfer, Dr. A. Gyr,
Dr. A. Müller, W. Schmidt und D. Wildermuth).
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